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Das Duell Deutschland Frankreich / Was der Völkerbund kostet / Japans Beutezug
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Das Pariser .„Journal des Debats" schrieb kürzlich:
„Wenn dieser Betrug (die Aufhebung der Tributzahlungen)
geduldet wird, wird es lein Recht mehr in Europa geben
und morgen keinen Frieden mehr." — Ais ob es je in der
Weltgeschichte einen größeren Betrug gegeben hätte als die !
Tribute , die mau Deutschland seit 13 Jahren abpreßt , oder !
als das Versailler Diktat .mit seinem Artikel 231 von der !
Kriegsschuldlüge. Und als ob es etwas Friedenstörenderes !
gäbe als die heimtückische Schaffung des polnischen Korri - j
dvrs und des .„polnischen" Obereschlesiens!

Nein, eben weil wir Wahrheit statt Betrug und Frieden
statt Unfrieden haben wollen, und weil, wie vor Jahr und
Tagen der ehemalige französische Finanzminister Cail - j
laux  sagte , das Leben Deutschlands vor dem vermeint¬
lichen Recht Frankreichs geht, gerade deshalb fordern mir
schleunigste Aufhebung des Doungplans mit seinen unerträg¬
lichen Tributen , und wenn Laval  tausendmal zetert, das
Durchdringen des deutschen Standpunktes würde „alle
Moral aus den internationalen Beziehungen verbannen ".

Zu gerne möchten uns die Franzosen etwas anhängen:
den „bösen Willen", der den Plan „zerreißen" will. Das
würde ihnen in den Kram passen. Dann könnten sie— aller¬
dings müßte vorher das Haager Gericht sprechen — zu
Sanktionen  greifen : etwa zur Sperre aller französi¬
schen Kredite an die Reichsbank, zur Verhängung einer
außerordentlichen Einfuhrabgabe und dergleichen wirtschaft¬
lichen Strosmaßnahmen . Laval  sagte klugerweise nichts
davon. Aber seine nationalistischen Blätter faseln wieder
von „Besetzungen", etwa des Saargebiets. „Wer könne
uns daran hindern"? ruft ein solches Blatt triumphierend
aus . Ja , wenn es keinen Völkerbund gebe! Nicht unter Frank¬
reichs, sondern unter der Verwaltungshoheit des Völker¬
bunds steht nach Art . 49 des Versailler Vertrags das Saar¬
land. Nun kann ja gegen den Willen des Genfer Rats
— der übrigens wiederum um der Mandschurei willen zu¬
sammengekommenist — manches ungestraft und ungehemmt
aus unserer guten Erde passieren, aber bei einer Beschlag¬
nahme des Saarbeckens müßte denn doch vorher der Rat
gehört werden. Denn dann läge eine flagrante Verletzung
der Satzung vor.

Kurz: wir dürfen uns nicht bange machen lassen. Wenn
es auch Frankreich gelungen ist, die ans 18. bzw. 25- Januar
geplante Lausanner Tributkonserenz  zu hinter-
lreiben, und wenn Laval es gewagt hat, Hoover, Mac
Donald und Mussolini stark vor den Kops zu stoßen —
immer größer wird „der Hause von Zeugen", die für
Deutschlands Forderung von der Streichung der Tribute
eintreten.

Wichtig in diesem Sinn ist ferner das soeben veröffent¬
lichte deutsche Kreditabkommen 1932  mit dem
„Gutachten" des S t i l l h a l te a u s s chu s se s. Es be¬
stätigt voll und ganz das Gutachten des Basler Sonderaus¬
schusses vom Dezember. Es stellt fünferlei fest: 1. Deutsch¬
land ist am Ende seiner Leistungsfähigkeit angelangt : 2. es
hat das Menschenmögliche an Opfern gebracht; 3. es hat
seine kurzfristigen Schulden (noch etwa 5 Milliarden ) „zweck¬
mäßig", d. h. wirtschaftlich verwendet; 4. es verfügt noch
über „gewaltige Ausbaukräste" und verdient deshalb volles
Vertrauen : 5. seine Kräfte dürfen nicht durch anderweitige
Verpflichtungen „zersplittert" werden. Gemeint sind dabei
natürlich die Tribute.

Frankreich  wird schnauben vor Wut. Denn dieses
Gutachten sagt, noch deutlicher als der Basler Wiggin-Lay-
ton-Bericht, daß Deutschland keine Tribute mehr zahlen kann
und daß jedenfalls die Milliarden Privatschulden aufs höchste
gefährdet sind, wenn es überdies noch Tribute zu entrichten
hätte. Es liegt also — was man nicht oft genug betonen
kann— im eigensten Interesse unserer privaten Auslands-
gläubig-er diesseits und jenseits des Ozeans, daß die Tribute
— und damit auch die Verbands -Kriegsschulden— endgültig
gestrichen werden.

Inzwischen ist der Völkerbundsrat  wieder einmal
zusammengekommen. Unter keinen günstigen Vorzeichen.
Ein Wirrwarr , wie er nicht schlimmer sein könnte! lieber all
Krisen, in den großen wie in den kleinen Staaten . Dabei
Frankreich der große Spielverderber . In Genf selbst sieht
es auch nicht gut aus . England beklagt sich bitter über die
hohen Kosten, die der Völkerbund ihm verursacht (1000 Psd.
für jeden Tag) und die in keinem Verhältnis zu seiner Ver¬
tretung in Gens stehen. Auch hat der bisherige Generalsekre¬
tär , der Engländer Drummond,  der seit 12 Jahren die
Geschäfte leitete, sein Rücktrittsgesuch eingereicht. Vielleicht
weil er einen britischen Botschvsterposten haben möchte —
das nötige Kleingeld hat er ja in den 12 Jahren verdient.

Und das Schlimmste: der chinesisch - japanische
Streit.  Es ist nun die vierte Ratstagung , die sich mit
dieser leidigen Tatsache zu befassen hat. Und immer und
immer wieder hat Iapa  n, obwohl ständiges Ratsmitglied,
den Rat und seinen schlauen Vorsitzenden Briand  an der
Nase herumgesührt, bis es soweit war , daß es die ganze
Mandschurei  mit Haut und Haar einsacken konnte. Aber

, der Habgierige ist ja bekamttlich ein Nimmersatt. Und nun
wird die ganze Welt überrascht mit der Meldung, daß die
Japaner Chinas größte Handelsstadt Schanghai' (2677000

j Einwohner ), das zugleich ein internationaler Vertragshafen
ist, angegriffen haben, also in das Herz Chinas selbst vor¬
stoßen. Amerika  ist darüber in Tokio vorstellig gewor¬
den. Und nun wird der Völkerbund auch Einsprache er¬
heben müssen. Mit welchem Erfolg ? Die Zeche muß jeden¬
falls wieder das vielgeprüfte China zahlen. Dort haben seit
der Revolution von 1911 die Unruhen nie aufgehört — alles
wühlt in dem Gedärme dieses Riesen, und es ist niemand da,
da, der ihm helfen könnte.

Viel Aufsehen hat der russisch - polnische Nicht-
a n g r i f f sp a kt, der dieser Tage „paraphiert " wurde, ae-
macht. Derselbe soll in Kraft treten , sobald Sowjetrußländ
einen ähnlichen Vertrag mit Litauen . Lettland, Est'and,
Finnland und Rumänien abgeschlossen hat . Warum lut dies
Moskau '' Will es wenigstens solange seine Ruhe nach
außen haben, bis es im Innern den ersten und zweiten
Fünfjahresplan richtig unter Dach und Fach gebracht hat?
Jedenfalls fällt für Polen  ein Hauptgrund zu seinen un¬
sinnigen Rüstungen weg. Oder braucht es sein riesiges Heer,
für welches es rund ein Drittel seiner Ausgaben aufbringen
muß, um sich gegen das aufs Hemd entwaffnete Deutsch¬
land zu „schützen"? Aber Frankreich will es so haben, und
Frankreichs Wunsch ist für Warschau Befehl.

Wirtschaftlich  stolpern wir langsam immer tiefer
aus der schiefen Ebene hinab. Mehr als 6 Millionen Arbeits¬
lose und mehr als ein Drittel der Industrie stillegelegt: das
besagt alles. Auch unserem Außenhandel,  der in der
Ausfuhr ohnedies im Jahr 1931 gegenüber dem Vorjahr
bereits von 11,3 auf 9,2 Milliarden Mark zurückgegangen ist,
drohen neue Gefahren : da- englische  Kabinett hat mit
allen gegen vier Stimmen beschlossen, ans alle Einfuhrwaren
einen lOprozentigen Finanzzoll, auf einige sogar noch einen
Zuschlag zu erheben. Das ist für Deutschland bitter — denn
England ist unser zweitbester Abnehmer, an den wir 1930
an Waren immerhm noch um mehr als 1 Milliarde Mark
verkauft hatten . Andererseits waren wir im Interesse unse¬
rer Milchwirtschaft, die uns jährlich 4 Milliarden Mark ein¬
bringt , genötigt, den seitherigen Butter zoll  zu ver¬
doppelten, natürlich zum Aerger Dänemarks und Hollands.
Aber die trostlose Lage der deutschen Milchwirtschaft zwang
dringend, gegen das Auslandsdumping endlich Schutzmaß¬
nahmen zu ergreifen, die äußerstens schon vor einem halben
Jahr hätten ergriffen werden sollen. 11.

Neue Nachrichten
Die Verminderung der Versorgungsämter

Stuttgart und Karlsruhe bleiben
Berlin, 28. Jan. Der Reichstagsausschußfür Kriegs¬

beschädigtenfragen hak beschlossen, der Regierung zur Er¬
wägung zu geben, daß die Haupkversorgungäämkerin Stutt¬
gart und Karlsruhe bestehen bleiben sollen. — Von den
ursprünglich 300 Remtern sind bereits 200 aufgehoben; die
Restzahl soll um weite-e 23 vermindert werden. Die Ent¬
scheidung, welche Aemler in Fortfall kommen, wird vor¬
aussichtlich noch in dieser Woche getroffen.

Gröners Leitgedanken für Genf
Macht und Recht

Berlin, 28. Jan . Reichswehrminister Gröner  ver¬
öffentlicht in den „Blättern der Staatspartei " einen Aussatz
über die Abrüstungskonferenz, in dem er die Weimarer
Verfassung, Versailles und die kommende Genfer Konferenz
einander gegenüberstellt und als die deutsche Losung für
Genf: „Gleiche Freiheit , gleiches Recht, gleiche Sicherheit für
alle Völker" bezeichnet.

Durch nichts konnte der Rechtsgedanke von Weimar
schwerer getroffen werden, als daß man ihm die ursprüng¬
lichste Form der Mächtanwendung, das Rokwchrrecht, zwar
äußerlich zubilligte, ihm aber die Mittel dazu vorenthielt.
Durch nichts wurde die Freiheit mehr beeinträchtigt, als
durch die wehrpolitischenFesseln von Versailles. Vom Kapp-
Putsch über den Herbst 1923 bis zum Leipziger Prozeß von
1930 führt eine Linie, deren Ausgangspunkt in der wehr-
politischen Entrechtung Deutschlands durch Versailles liegt.

Ein Mittel hätte es gegeben, diesen Gang der Dinge
aufzuhalten : Die Einlösung des Abrüstungsversprechens der
Siegermächte. Eine allgemeine Abrüstung in gleichem Um¬
fang und nach den gleichen Methoden, wie sie Deutschland
auferlegt wurden, hätte die wehrpolitische Achterklärung
gegen das deutsche Volk aufgehoben-

In Genf wird noch einmal der Kampf zwischen dem
Machtgedanken und dem Rechtsgedanken entbrennen. Aber
die Bedingungen der Auseinandersetzung werden andere
sein als vor 13 Jahren . Im Gegensatz zu damals wird in
Genf entweder ein freiwilliger Vertrag (nicht wieder ein

N>. »» 106. Jahrgang

ragesspiegei
Der russische Volkskommissar Litwinow ist auf der Reise

nach Gens in Berlin eingekroffen und hatte eine längere
Unterredung mit dem Reichskanzler.

In der Konferenz der deutschen Kultusministerin Ber¬
lin am Donnerstag herrschte nach dem halbamtlichen Be-
richt Einmütigkeit darüber, daß die Parkeipolitik von der
Schule fernzuhallen sei. Die „Entpolitisierung" solle u. a.
durch staatsbürgerlichen Unterricht gefördert werden. Man
war der Ansicht, daß die bisherigen Notverordnungen
ausreichende Handhaben bieten, um den Ausschreitungen
der Gotklosenunnriebe enkgegenzukreken.

Das Reichsgericht hak das einwöchige Verbot der Braun-
schweiger Landeszeilung, das der Reichsinnenminister
Gröner gefordert, der braunschweigische Minister Slagges
aber durch Anrufung des Reichsgerichts abzuwenden ver¬
sucht hatte, für zulässig erklärt.

Die Bank von Frankreich hak ihren Kredit von 25
Milt . Dollar an d'". Rcichsbank um einen Monat ver¬
längert unter der Bedingung , daß auch England, Amerika
und die BIZ . ihre Anteile verlängern und daß das Reich
sich nicht der Eoldausfuhr widersehk, die zur Rückzahlung
des Kredits notwendig werden könnte.

An dex Grenze der Niederlassungender fremde., Staa¬
ken in Schanghai  haben am Donnerstag Kämpfe
zwischen Japanern und Chinesen  begonnen.

ausgezwungener) Zustandekommen, oder es wird überhaupt
kein Vertrag geschlossen werden. Für Traumgebilde ist nach
dem letzten Jahrzehnt kein Raum mehr.

Genf wird nicht nur über das Maß der Rüstungen jedes
Staates entscheiden, es entscheidet auch über Versailles, und
im tieferen Sinne über Weimar . Es entscheidet über die
Lebensfähigkeit des Völkerbundes und die Zukunst der
abenländiichen kullurwelk , deren Widersacher im Osten
(Sowjetrußland ) durchaus gewillt ist, das Erbe einer über¬
lebten Ordnung des menschlichen Daseins anzutreten.

Völliger Umbau der Arbettslosenfürsorge
Berlin, 28. Jan. Angesichts der ins Ungeheure wachsen¬

den Wohlsahrtserwerbslosenfürsorgelasten steht man bei der
Aeichsregierung keine andere Möglichkeit zur Entlastung
der Gemeinden mehr, als in einer völligen Amorganisation
der gesamten Arbettslosenfürsorge. In den letzten Tagen
wurden darüber zwischen dem Reichskanzler, dem Reichs¬
finanzminister, dem Reichsarbeitsminister und den kom¬
munalen Spitzenverbänden vertrauliche Verhandlungen ge¬
pflogen, wobei anscheinend bestimmte Richtlinien aufge¬
stellt wurden. Die Teilnehmer an den Besprechungen wur¬
den zu strengstem Stillschweigen verpflichtet.

Fernmeldeanlagebeschlagnahmt
Magdeburg» 28. Jan . Die Polizei hatte Kenntnis er¬

halten , daß in der Wohnung des Nationalsozialisten I o -
nack Fernmeldeapparate ausgebaut werden sollten, die
dann auch bei einer Haussuchung entdeckt wurden. Gegen
Jonack,und den Elektrotechniker Weinz Hausen  aus
Neuhaldensleben wurde ein Verfahren wegen Verstoßes
gegen das Fernmeldeanlagen -Gesetz eingeleitet.

Hitler an Brüning
München, 28. Jan. Im „Völkischen Beobachter" ver¬

öffentlicht Adolf Hitler  einen offenen Brief auf de
Antwort des Reichskanzlers an Hitler. Hitler erklärt, die
Darstellung des Reichskanzlers über die mit Hitler geführten
Verhandlungen sei in verschiedenen Punkten unrichtig.
Tatsächlich" Hube der Reichstag die Amtsdauer des Reichs¬
präsidenten aus 7 Jahre , also aus die volle, gesetzlich vor-
geschrjebene Amtsdauer verlängern wollen. Daß dies ein'
Aufhebung der Verfassungsbestimmungen sei. werde au.
der Reichskanzler nicht bestreiten. Es sei klar, wenn ein
Reichstagsmehrheit das Recht besitzen solle, die Amts-
dauer des Reichspräsidenten zu verlängern , dann
müßte genau so gut eine andere Mehrheit bas Recht
haben, sie abzukürzen. Die unausbleibliche Folge einer
derartigen parlamentarischen Anttszeiwerlängevung würde
eine in ihren Auswirkungen unabsehbare Herabminderung»
des Ansehens und des Einflusses des Reichspräsidenten sein.,!
Die gegenwärtig wichtigste nationale Ausgabe fei, das jetzig^
System zu beseitigen. Zentrum, Sozialdemokraten und De-'
mvkraten tragen die Verantwortung für das Versailler Dik»
tat und für alle seine Folgen. Denn es wäre nie zu deich
Versailler Vertrag gekommen, wenn diese Parteien nicht dla«
alte Reich ausgehöhlt, zerstört und verraten hätten, wen»
sie nicht die Revolution vorbereitet, durchgeführt oder zu»!
mindest gedeckt hätten. Die Reichsregierung fördere de»
Versolgungsseldzug gegen den Nationalsozialismus . Wen»
der Reichskanzler als sein gutes Recht den Glauben in An»)
spruch nehme, daß es kein anderer hätte besser inachech
können als er, dann dürfe er auch den Nationalsozial isteNb
nicht versagen, überzeugt zu sein, daß es keine Regierung
hätte schlechter machen können als die seine.
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Standgerichte verlangt
München , 28. Jan . Der «Völkische Beobachter* schreibt:

Der Mord an dem Berliner Gymnasiasten am Sonntag
sei der 260. Fall von Mordtaten an Nationalsozialisten.
Dies sei eine Schmach für das Reich. Es sei nun die Ein¬
setzung von Standgerichten zu fordern, die jeden zum Tod
verurteilen müssen, der vorsätzlich einen andern Volks¬
genossen ermorden oder zu ermorden versuche, nur weil
er einer anderen Richtung angehört.

»

Der Rücktritt der österreichischen Regierung
Gegensatz Seipel — Schober

Wien. 28. Jan . Das Kabinett Buresch  ist , wie
bereits kurz gemeldet, gestern zurückgetreten:  der
Lundespräsident hat Dr. Buresch mit der Neubildung be¬
auftragt.

Der tiefere Grund der Krise liegt bei den bürgerlichen
Koalitionsparteien (Christlich-Sozialer Landbund und Groß¬
deutsche). Ein großer Teil der Christlich-Sozialen wünscht
einen schärferen Rechtskurs  und eine entschiedenere
Stellung gegen die Sozialdemokraten, namentlich seitdem
in Wien die großen Waffenfunde im sozialdemokratischen
Arbeiterheim gemacht worden sind. Ferner herrscht Ver¬
stimmung gegen die Devisenverordnungen  und
gegen den Bundeskanzler Buresch, der von feiner Reise
nach Genf kein Völkerbundsdarlehen, sondern den wohlfeilen
Rat heimgebracht habe, den Devisenverkehr d. h. die Ein¬
fuhr noch mehr einzuschränken. Endlich tritt der persön¬
liche Gegensatz zwischen Dr . Seipel und Dr.
Schober,  dem gegenwärtigen Außenminister, wieder be¬
sonders scharf hervor . Die Christlich-Sozialen wollen Dr.
Schober beseitigen und Dr. Seipel wieder in der Regierung
haben. Der Entschluß Bureschs zum Rücktritt bedeutet also
auch seine Absicht, sich von Schober zu trennen . Da die

.Großdeutschen  aber erklärten , sie werden sich an der
.Koalition nicht beteiligen, wenn Schober fallen gelassen oder
in ein anderes Ministerium (Verwaltung ) versetzt werde.
Der erste dahingehende Versuch Bureschs scheiterte also. Er
machte darauf den Versuch, mit dem Landbund  eine

.Minderheitsregierung  zu bilden.
Die Sozialdemokratische Partei  wird die

neue Regierung Buresch wie die bisherige „wohlwol¬
le  n d - zu  w a r t e n d" tragen , vorausgesetzt, daß Buresch
keine Verschiebung nach rechts vornehme.

*

Die Pariser Diplomatie  bemüht sich, den Ein-
druck zu erwecken, als ob die Person Schobers schuld sei,
daß man Oesterreich noch keine günstigeren wirtschaftlichen
und finanziellen Bedingungen einräumen könne.

Die englische Abrüsiungsabordnung
London. 28. 3an . Die britische Regierung hat dem Ge-

neralsekretär des Völkerbunds mitgeteilt, daß die britische
A^ irdnung auf der kommenden Abrüstungskonferenz aus
dem Ersten Minister Mac Donald,  dem Minister des
Auswärtigen Simon,  dem Minister für die Dominien
Thomas,  dem Kriegsminisier Lord Hailsham,  dem
Lustfahrtminister Lord Londonderry,  dem Marine¬
minister Sir Bolton Eyres - Monsell  und als
Stellvertreterin Frau Corbett Ashly,  der Vorsitzenden
der Internationalen Liga für Frauenstimmrecht, bestehen
soll. — Auffallenderweise fehlt der ständige englische Ver¬
treter im Völkerbund , Lord Cecil,  in der Liste.

Zuspitzung der Lage in Schanghai
Schanghai, 28. Jan . Gegen das japanische Konsulat in

Schanghai soll eine Bombe geworfen worden sein, die aber
keinen Schaden anrichtete. Das Gerücht steigerte aber die
Spannung . Der Gemeinderat der internationalen Nieder¬
lassung hat beschlossen, den G e f a h r z u st a n d zu er¬
klären.

Der japanische Kreuzer „Mbari " und 12 japanische Zer¬
störer trafen bei Tagesanbruch hier ein und landeten 500
Seesoldaten. Nachmittags sollen weitere 500 Seesoldaten
gelandet werden, wodurch die japanischen Marinestreit¬
kräfte in Schanghai eine Stärke von ungefähr 3000 Mann
erhalten werden gegen 2070 britische, 1200 amerikanische
Seesoldaten und 1000 französische Kolonialsoldaten, die jetzt
Stellungen bezogen  haben.

Das japanische Konsulat verläßt Nanking
Nanking. 28. Jan . Das Personal des japanischen Kon¬

sulats ist an Bord eines japanischen Kriegsschiffes ge¬
gangen-

Englisch-amerikanischer Schritt?
London, 28. Jan . «Morningpost " meldet, nach einer

Besprechung des Präsidenten Hoover  mit dem Staats¬
sekretär Stimson,  dem Marineminister Adams und dem
britischen Botschafter habe die amerikanische Regierung
nach London eine Note gesandt, in der sie einen gemein¬
samen Schritt gegen das japanische Vorgehen in Schanghai
vorschlägt.

Die Entsendung einer größeren Flotte nach der Zangtse-
mündung , die amerikanischen Zerstörer werden vielmehr
zur Vorsicht zurückgezogen. Die Zerstörer sollen durch Ka¬
nonenboote erseht werden, denen ein Flugzeugmutterschiff
als Sammelpunkt beigegeben werden soll.

Amerika will Japan boykottieren?
Neuyork, 28. Jan . „Herald Tribüne " besaßt sich heute

in einer Meldung aus Washington besonders mit den Ver¬
handlungen über ein gemeinsames englisch - amerika¬
nisches Vorgehen  in der Schanghaifrage . Das Blatt
hebt hervor, daß die Vereinigten Staaten den Boykott
Japans  erstrebten . — Auch die übrigen Blätter nehmen
zu den Ereignissen im Fernen Osten eingehend Stellung.

Württemberg
Stuttgart , 28. Januar.

Glückwünsche des Staatspräsidenten an den preußischen
Ministerpräsidenten . Wie wir hören, hat Staatspräsident
Dr. Bolz dem Preußischen Ministerpräsidenten Dr. Braun
die herzlichsten Glückwünsche zu seinem 60. Geburtstag
übermittelt.

Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg.
Nach dem Ausweis des Finanzministeriums über die Ein¬
nahmen und Ausgaben des Landes Württemberg rm Rech¬
nungsjahr 1931 betrugen im ordentlichen staushalt bis Ende

Dezember 1931 die Mehrausgaben 19 844 000 RM . Im
außerordentlichen Haushalt ergab sich eine Mehreinnahme
bis Ende Dezember von 65 000 RM.

Diäkensenkung im Rathaus ? Die demokratische Fraktion
stellte cm das Bürgermeisteramt den Antrag , die Entschädi¬
gung der Gemeinderatsmitglieddr von 15 auf 10 -k für den
vollen Sitzungstag und von 7-50 auf 5 -ll für den halben
Sitzungstag festzusetzen.

Ein Silberschah im Neckar. Zwischen der Untertürk-
heimer Neckarbrücke und der sogenannten Daimler-Brücke
sah ein Angler aus Untertürkheim silberne Metallstücke aus

dem Wasser glitzern. Mit Hilfe von zwei Obertürkheimer
Bürgern konnte er, so berichtet das N. T., annähernd 700
Mark , in Fünf -, Drei-, Zwei- und Ein-Mark -Stücken her-
ausangeln . Es handelte sich dabei um Borkriegsgeld, das
heute nur noch den Silberwert besitzt. Immerhin enthalten
die alten bedeutend größeren Münzen 90 v. H. Feinsilber
gegenüber 50 v. H. der heutigen kleineren Geldstücke. Wie
das Geld in den Neckar kam, ist noch nicht geklärt. Man
vermutet , daß das Geld aus irgend einem Einbruch stammt
und daß die Diebe, als sie merkten, daß sie an Stelle von
gültigem Geld Vorkriegsmünzen erbeutet hatten, diese im
Neckar auf die Seite schaffen wollten.

80. Geburtslag . Der Staatssekretär im Reichspost¬
ministerium, Dr. Karl Sautter,  vollendet morgen das
60. Lebensjahr . Sautter stammt aus Biberach a. R. Beim
Uebergang der Württ . Post an das Reich 1920 wurde er auf
Veranlassung des ihm befreundeten Reichsminffters Erz¬
berger als Ministerialrat bei der Ministerialübteilung für
Berkehrsangelegenheiten und 1923 zum Staatssekretär im
Reichspostministerium ernannt . Vor drei Jahren hat ihn
die Technische Hochschule in Stuttgart zum Ehrendoktor er¬
nannt . Sautter , der aus dem mittleren Dienst hervorgegan-
gen ist, ist ein sehr tüchtiger Beamter.

Lebensmüde. In selbstmörderischer Absicht trank in einen:
Haus der Spreuergasse in Cannstatt eine 40 I . a. Frau Salz¬
säure. Die Lebensmüde wurde in das Krankenhaus Cann¬
statt übevgeführt und ist dort wenige Stunden nach ihrer
Einlieferung gestorben.

Kchafhausen OA. Böblingen, 28. Jan . Uebersall.
In der Nacht auf Dienstag letzter Woche wurde, wie der
„N.S .-Kurier " berichtet, der von den Nationalsozialisten ge¬
wählte Gemeinderat Vögele, kurz nachdem er das Gasthaus
zum Adler verlassen hatte , vom Poljzeidiener Äug. Roggen¬
bauch mit einem harten Gegenstand ohne Grund ins Gesicht
geschlagen. Wenige Sekunden später war auch der Arbeiter
Karl Schneider zur Stelle und hieb auf Vögele ein. Nur mit
Mühe gelang es Vögele, sich nach Haufe zu schleppen. Vögele
liegt seitdem so schwer krank darnieder , daß man cm feinem
Aufkommen zweifelt. Drei Rippenbrüche, eine Lungen¬
quetschung und starkes Nierenbluten sind die Folgen dieses
Ueberfalls. Nach eingehender Untersuchungdurch das Land¬
jägerstattonskommando Böblingen an Ort und Nelle wurde
die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft übergeben.

Eßlingen. 28. Januar . Reformationsjubiläum
und Gustav - Adolf - Fest.  Am Dienstag fand in
Gegenwart von Prälat v . Hoffmann-Ulm eine Vorbespre-
chung des für dieses Jahr geplanten württ . Gustav-Adolf-
Festes und des mit ihm verbundenen 400jährigen Eßlinger
Reformationsjubiläums statt. Der Zeitpunkt des Festes
wurde auf den letzten Junisonntag , 26. Juni 1932, oder auf
den ersten Juli -Sonntag , 3. Juli , festgesetzt. Geplant ist sin
großes Festspiel der evangelischen Jugend sowie ein Festzug
durch die Stadt . Ansprachen werden außer Kirchenpräsident
O. Wurm und Prälat v . Hoffmann-Ulm verschiedene
Diasporaredner halten.

Polizeihauptmann Schöll tödlich verun¬
glückt.  Gestern vormittag wurde Polizeihauptmann a. D.
Schöll,  der sich in der vaterländischen Bewegung lebhaft
betätigt hatte, auf dem Bahngleis zwischen Pfauhausen und
Unterboihingen tot aufgefunden. Hauptmann Schöll, der im
50. Lebensjahr stand, hatte am Dienstag abend in Nürtin¬
gen sich mit Freunden getroffen und war mit dem Zug 22.41
Uhr allein zurückgefahren. lieber den Hergang des ihn be¬
troffenen Unfalls ist Näheres bis jetzt nicht bekannt. Es
scheint, daß er aus dem fahrenden Zug gestürzt ist und von
einem auf dem Nebengleis entgegenkommendenanderen Zug
überfahren wurde. Irgendwelche Vorkommnisse im Wagen,
Streitigkeiten oder dergleichen sind nicht beobachtet worden.
Nur Hut und Mantel des Verunglückten befanden sich im
Zug bei dessen Ankunft in Plochingen, während er selbst
vermißt wurde. Es scheint sich um einen Unglücksfall zu
handeln, doch ist lt. „Eßlinger Zeitung" der Leichnam zu¬
nächst beschlagnahmtworden.

Heilbronn, 28. Zan. Zwei Kinder an Blutver¬
giftung gestorben.  Die 7 und 3 Jahre alten Söhne
des Werkmeisters Fritz sind kurz hintereinander an Blut¬
vergiftung gestorben, die möglicherweise auf eine wenige
Wochen vorher durchgemachte Mandelentzündung zurück-
zuführen war . Die Erkrankung verlief deshalb so merk¬
würdig, weil es bei beiden Kindern zu zahlreichen, hef¬
tigen Blutungen unter der Haut kam. Trotz alsbaldiger
Zuziehung mehrerer Aerzte konnte das Leben beider Kin¬
der nicht mehr gerettet werden.

Neckarsulm, 28. Jan . F ü r d i e Iu g e n d. Ab kom¬
menden Montag erhalten an den Volksschulen 211 Schüler
kostenlos ein Milchvesper. Jedem Kind ist es übrigens mög¬
lich, ein Milchvesper für 8 Pfennig zu kaufen.

Göppingen, 28. Jan . Vorbereitung der Land¬
tag  s w a h l. In der Kreisgeneralversammlung des sechsten
sozialdemokratischen Wahlkreisverbandes, umfassend die
Oberämter Göppingen, Geislingen, Schorndorf, Welzheim,
Gmünd und Aalen, wurde als Spitzenkandidat der bisherige
Abgeordnete Gottfried Kinkel - Göppingen  nominiert.
Kamm-Schorndorf soll an aussichtsreiche Stelle auf die Land¬
liste gesetzt werden.

Göppingen, 28. Jan . Wegen politischer Aus¬
schreitung bestraft.  Das Schöffengericht Göppingen
verurteilte den ehemaligen Ortsgruppenleiter der NSDAP,
von Klein-Eislingen , den verheirateten 38 Jahre alten
Kaufmann Christian Hettich,  wegen eines Vergehens
gegen die Notverordnung des Reichspräsidenten vom 28.
März 1931 zu der gesetzlichen Mindeststrafe von drei Mo¬
naten Gefängnis und zur Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens . Hettich hatte am Sonntag , 12. April 1931, eine
größere Abteilung Uimer SA .-Leute in geschlossenem Zug
als Propaganda -Demonstration durch Klein-Eislingen

während des Kirchganges marschieren lassen, obwohl ihm.
voin zuständigen Bürgermeisteramt ausdrücklich aufgelegt
worden war , den Propagandazug entweder vor oder nach
dem allgemeinen Kirchgang zur Abwicklung zu bringen.
Der mit der Führung der Ulmer Ortsfremden beauftragt
gewesene Eislinger SA .-Mann Frey,  der mitangeklagt
war , wurde freigesprochen, da das Gericht dem verurteilten
Ortsgruppenleiter die alleinige Verantwortung zufchob.

Reutlingen , 28. Jan . Reichs Verkehrs mini st er
Treviranus beim freiw . Volksdienst in
Reutlingen.  Im Rahmen seiner Dienstreise, die den
Rsichsverkehrsminister Treviranus nach Süddentschland
führte, besichtigte dieser heute vormittag die Friedrich-List-
Kameradschaft, das Arbeitslager des freiw. Volksdienskes in
Reutlingen . Treviranus führte in einer kurzen Rede vor¬
der Kameradschaft aus , daß jeder, der beim Volksdienst
mitarbeite , berufen sei, Führer zu werden. Es fei nicht
ausgeschlossen, baß der Volksdienst im Osten Land zur Sied¬
lung zugewiesen erhalten würbe.

Fiedrichshafen, 28. Jan . Ein Landsitz des  Reichs-
bankpräs identen Dr . Luther bei Friedrichs¬
hafen.  Das am westlichen Rand des Manzeller Hölzchens
gelegene Landhaus Kruck mit einem Areal von 1)4 württ.
Morgen wurde dieser Tage um den Preis von 37 500 Mark
durch eine Konstanzer Maklerfirma aufgekaust. Wie das
„Seeblatt " hört, gilt als künftiger Besitzer dieses Landhauses
Reichsbankpräsident Dr. Luthe  r.

Brandstiftung zur Verschleierung von Unterschlagungen,
Bei einer Revision haben sich in der Verwaltung des sGdt.
Betriebs Unregelmäßigkeiten herausgestellt. Insgesamt
sollen seit dem Jahr 1927 etwa 3500 Mark unterschlagen
worden sein. Verhaftet wurde in dieser Angelegenheit der
beim Elektrizitätswerk als Schreiber beschäftigte verheiratete-
Josef Treß,  der nun auch angab, wegen der Unreglmäßig-
keiten den Brand im Verwaltungsgebäude Ende Dezember
gelegt zu haben. Nachts gegen 1 Uhr ist Treß in das Keller¬
geschoß des Verwaltungsgebäudes eingedrungen und hat
Packmaterial angezündet. Er glaubte, durch Feuer das
Aktenmaterial vernichten zu können. Noch eine weitere
Person soll in die Angelegenheit verwickelt sein.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 29. Januar 1932.

Das Leben lehret jedem, was er sei. Göthe.

Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 27. Januar 1832.

Anwesend: Der Vorsitzende und IS Stadträte.
Abwesend: Stadtrat Bauer.
Mitteilungen : Im Einlauf befinden sich ein Dankschrei¬

ben des Dr. Ulmer  für die Glückwünsche des Eemeinderats
zu seinem 60. Geburtstag, ein Schreiben der Oberamtsbaum¬
martstelle über die Abhaltung eines zweitägigen Wiederho¬
lungskurses für Baumwarte, an dem der Stadtbaumwart teil¬
nimmt, ein Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft über
die unentgeltliche Beratung der beteiligten Grundeigentümer
in Sachen der beabsichtigten Drainung im Krautbühl durch das
Kulturbauamt Reutlingen, ferner eine Mitteilung des Arbeits¬
amts betr. eine 6. Abschlagszahlung von 834 Mark für die Rot¬
standsarbeit und über eine Abschlagszahlungvon 7300 Mark
für das Notstandsdarlehen und endlich die Berichte über die
in letzter Zeit getätigten Brennholzverkäufe. Erlöst wurden
durchschnittlich in der Gäuhut 10.1S Mark bezw. 11.07 Mark für
1 Rm. Nadelholz, Scheiter und Prügel . — Die Sammlung für
die Stadt und Feuerwehrkapelle ergab das stattliche Ergebnis
von 760.10 Mark. Das Geld ist an die Musiker verteilt worden.
Die Sammlung haben alle Kreise der Einwohnerschaft unter¬
stützt. Der Gemeinderat, wie die Kapelle, möchten allen Spendern
herzlichen Dank sagen.

Senkung der Miets - und Kapitalzinse: Die Miete des Ar¬
beitsamts und der Bezirksgeometerstelle wird entsprechend der
t. Notverordnung ebenfalls ab 1. Januar dieses Jahres gesenkt.
Auch die Kaufpreisrestforderungen der Stadtgemeinde an ihre
Halzskäuser werden von 7 auf 6 Prozent herabgesetzt, anderer¬
seits ist zu erwarten, daß auch die Schulden der Stadtgemeinde
eine entsprechende Senkung erfahren. Der Einnahmeaüsfall be¬
trägt etwa 500 Mark, während die Ersparnisse durch die Herab¬
setzung der Schuldzinse über 2000 Mark im Jahr betragen.

Bausachen: Die Heizungsanlage im Automotorspritzenraum
entspricht nicht den gesetzlichen Vorschriften und ist von der
Oberfeuerschan beanstandet. Um dem Mangel gründlich abzuhel¬
fen schlägt das Stadtbauamt den Bau einer Warmwasserheizung
vor, wozu der Ofen in der Polizeiwache aufgestellt würde, der
zugleich initgeheizt werden könnte. Bei der Dringlichkeit der
Sache anerkennt auch der Gemeinderat die Notwendigkeit der
sofortigen Abhilfe und verwilligt die erforderlichen Mittel in
Höhe von etwa 950 Mark, die im Voranschlag 1931 bereits vor¬
gesehen sind. — Die Firma C. Klingers Erben, Elektrizitäts¬
werk sucht um Genehmigung zur Entnahme des Kühlwassers
aus dem Nagoldkanal für ihren Dieselmotor nach. Vom Stand¬
punkt des Gemeinderats ist gegen diese Wasserentnahmenichts
einzuwenden.
Zuruhesetzung des Karl Harr,  Hausmeister vou der Gewerbe¬
schule. Hausmeister Karl Harr,  geboren am 6. März 1867,
bittet mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand um Versetzung
in den bleibenden Ruhestand auf 1. April ds. Js . Auf Grund
des vorliegenden ärztlichen Zeugnisses entspricht der Gemeinds¬
rat dem Gesuche und legt die Akten der Pensionskasse für Kör¬
perschaftsbeamte vor.

Strompreise: Infolge der 4. Notverordnung vom 8. Dezem¬
ber 1931 berechnet das hiesige Elektrizitätswerk Fa. C. Klingers
Erben ab 1. Januar 1932 die Strompreise wie folgt : Für Be¬
leuchtung die Kilowattstunde 30 Pfg., für Haushaltsstrom wahl¬
weise den Wohnungstarif mit einem Arbeitspreis von 10 Pfg.
die Kwh. Für Kraftstrom
bis zu 30 Kwh. monatlichem Verbrauch 20 Pfg. die Kwh.
bis zu 100 Kwh. monatlichem Verbrauch 19 Pfg. die Kwh.
bis zu 250 Kwh. monatlichem Verbrauch 18 Pfg. die Kwh.
bis zu 500 Äwd. monatlichem Verbrauch 17 Pfg. die Kwh.
bis zu 750 Kwh. monatlichem Verbrauch 16 Pfg. die Kwh.
bis zu 1250 Kwh. monatlichem Verbrauch 15 Pfg. die Kwh.
bis zu 1750 Kwh. monatlichem Verbrauch 14 Pfg. die Kwh.
bis zu 2250 Kwh. monatlichem Verbrauch 13,5 Pfg. die Kwh.
bis zu 3000 Kwh. monatlichem Verbrauch 13 Pfg. die Kwh.
bis zu 3750 Kwh. monatlichem Verbrauch 12,5 Pfg. die Kwh.
bis zu 4500 Kwh. monatlichem Verbrauch 12 Pfg. die Kwh.

Diese Mitteilung wird zur Kenntnis genommen. Die Preis¬
überwachungsstelle wird prüfen, ob die neuen Preise den ver¬
traglichen Abmachungen und der 4. Notverordnung entsprechen.

Den Hauptgegenstandder Tagesordnung bildeten Wahlen,
die nach jeder Teilerneuerung des Gemeinderats vorzunehmen
sind. Die Wahlen erfolgten teils durch Zuruf, teils durch geheime
Abstimmung. 1 Stellvertreter des Stadtvvrstands ist Stadtrar
Schmid und 2. Stellvertreter Stadtrat Häußler.  Zur Mil¬
unterzeichnung von Wechseln und Schuldscheinen neben dem
Stadtvorstnnd wurde wiederum Stadtrat Schmid berufen. Gü-
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tcrverwalter und Baumpfleger ist Stadtrat Barsch.  Stellver¬
treter Stadtrat Raas.  Waldkontrolleur Stadtrat Stikel,
Stellvertreter Stadtrat Hezer;  ferner wurden berufen in den
Bauausschuß die Sadträte Walz , Hezer , Braun und
Lehre,  Ersatzmann Stadtrat Harr;  in den Forstausschuß
Stadträte Stikel , Hezer , Schmid und Raaf,  Ersatzmann
Stadtrat Bai sch; in die gemeindegerichtliche Abteilung die
Stadträte Bauer und Walz,  Stellvertreter Baisch und
Hezer;  in den Steuerausschuß und die Steuersatzbehörde die
Stadträte Schmid , Weitbrecht , Harr und Lang,  Er¬
satzmann Stadtrat Walz;  in den evang . Ortsschulrat die
Stadträte Vätzner , Bodamer , Stikel,  ferner Wilhelm
Luginsland,  Stellvertreter Stadträte Lang und Lehre;
in den kath. Ortsschulrat Wilhelm Schraeder  und Eisen¬
bahninspektor Hummel;  in den Bezirksgewerbeschulgemeinde¬
rat die Stadträte Weitbrecht , Walz , Vätzner u. Braun
und in den Frauenortsschulrat Frl . Oberlehrerin Mayer,
Frau klhrmachermeister Günther,  Frau Rechnungsrat Rie¬
ge  r und Frau Elektrizitätswerksbesitzer Wohlbold,  sowie die
Stadträte Bauer , Bodamer und Raaf;  in die Amts¬
versammlung hat die Stadt 8 Abg. zu entsenden ; gewählt wur¬
den Bürgermeister Maier,  die Stadträte Schmid , Braun,
Häußler , I l g, Harr , Hezer und Vätzner,  als Stell¬
vertreter die Stadträte Baisch , Weitbrecht , Stikel  u.
Bauer.

Schätzungen und Dekreturen bildeten den Schlus; der
Sitzung.

Mitgliederversammlung
des Bereinigten Lieder - u. Sängerkranzes Nagold

Am Mittwoch , den 28. Januar 1932, abends 8 Uhr , fand
im Lokal z. Traube die ordentliche jährliche Mitgliederversamm¬
lung statt . Der Vorstand , Herr Präzeptor Wieland,  begrüßte
sie Anwesenden herzlich. Dabei hob er in seinen Einleitungs¬
worten hervor , daß der Verein trotz der Schwere der Zeit auch
im vergangenen Jahr auf der bekannten Höhe geblieben sei.
Hieraus erstattete der seitherige Schriftführer Ott den Geschäfts¬
bericht für 1931. Aus diesem geht hervor , daß sich das vergan¬
gene Jahr von den früheren besonders dadurch unterscheidet,
Satz keine Sängerfeste zu besuchen waren . Auch Fahnenweihen
benachbarter Vereine fanden nicht statt . Dadurch war das
Schwergewicht der Vereinstätigkeit mehr auf die interne Arbeit
abgestellt . So wurde im letzten Frühjahr wieder ein Konzert
veranstaltet , das dadurch eine besondere Note erhielt , daß hier¬
bei zum erstenmal ein Orchester (eine Abteilung des Philhar¬
monischen Orchesters in Stuttgart ) mitwirkte . Es ist sicher keine
Uebertreibung , wenn gesagt wird , daß der Verein mit dieser
Veranstaltung eine bisher nie erreichte künstlerische Höhe erreicht
hat . — Ein Ausflug führte den Verein am 31. Mai 1931 nach
Oberkollbach, der dem verdienten Ehrendirigenten , Herrn Ober¬
lehrer a. D. Grieb  galt . Die zahlreiche Beteiligung an diesem
schönen Ausflug zeigte, daß die von Herrn Grieb geleistete Ar¬
beit im Verein heute noch dankbar anerkannt wird . — Im
Sommer wurde mit dem Turnverein zusammen ein Sommerfest
abgehalten , das ebenfalls einen schönen Verlauf nahm . — Am
IS. November 1931 vereinigte die Mitglieder gemeinsam mit
dem Schwarzwaldverein zu einem schön gelungenen Familien¬
abend . Neben gesanglichen und theatralischen Darbietungen ist
besonders noch die Ehrung des Sängers Jakob Walz  an¬
läßlich seines 10jährigen Sangesjubiläums zu erwähnen . —
Auch an sonstigen Veranstaltungen stellte sich der Verein wie¬
der zur Verfügung . Kassier Schnabel  trug hierauf den Kas¬
senbericht vor , der von der vorbildlichen Führung der Kaste
Zeugnis ablegte . Trotz der wirtschaftlichen Depression, die über
dem Jahre 1931 lag , konnte wieder ein Ueberschuß auf neue
Rechnung übertragen werden , sodaß der Reservefonds unge¬
schmälert erhalten werden konnte. — Der Vorstand dankte den
beiden Herren für ihre vorbildlich geleistete Arbeit im Namen
des Vereins . — Der aktive Sänger Heinrich Kugel  kann Heuer
auf eine 25jährige Zugehörigkeit zum Verein zurückblicken. Es
ist dies wiederum ein leuchtendes Beispiel treuer Hingezvgen-
heit zur schönen Sache der Pflege des deutschen Liedes . Der Vor¬
stand dankte dem Jubilar für seine dem Verein gehaltene Treue
und überreichte ihm den wohlverdienten Sängerring . — Nach
Vornahme der Wahl eines neuen Schriftführers in der Person
des Obersekretärs Reule,  dankte der Vorsitzende besonders
dem Chormeister Herrn Hauptlehrer Nicht für seine auf¬
opfernde Tätigkeit im Dienste des Vereins mit herzl . Worten.
Ferner dankte er den Mitgliedern des Ausschusses und den
Längern für die immer harmonische Zusammenarbeit . Möge es
auch in Zukunft so bleiben und möge auch trotz der ernsten Zei¬
ten der alle Gegensätze überbrückende Dienst am schönen deut¬
schen Lied nicht Nachlassen. Wenn jeder Sänger sich der großen
Bedeutung der edlen Sangessache für unser Volksleben bewußt
ist, wird es auch gelingen , das Jahr 1932 für das Vereinsleben
würdig zu gestalten . — Hinzuweisen ist noch auf das in diesem
Jahre ' fällige deutsche Sängerfest , das zur Ehrung unseres
großen deutschen Dichters Goethe, dessen Todestag sich Heuer
zum 100. mal jährt , in dessen Eeburtsstadt Frankfurt a. M.
abgehalten wird . Hoffentlich ist es einer großen Anzahl von
Sängern möglich, an dieser großen Kundgebung teilzunehmen.
— Im Jahre 1933 wird der Verein sein 90jühriges Bestehen
feiern können.

Zur öffentlichen Versammlung der NSDAP.
wird uns geschrieben:

Es ist immer wieder , Jahr um Jahr und Monat um Mo¬
nat , notwendig , daß wir , in diesem Stadium entnervender Ver¬
geßlichkeit, in öffentlichen Versammlungen auf die Zusammen¬
hänge zwischen der Erfüllungspolitik und der Verelendung des
deutschen Volkes Hinweisen. Heute versuchen nun auch die Ver¬
fechter dieser volkszerstörenden Erfüllungspolitik in letzter Stun¬
de Unschuld zu markieren . Noch vor wenigen Wochen hat Dr.
Brüning seine grundsätzliche Tributbereitschaft bekannt und den
Standpunkt vertreten , daß jede andere Art von Außenpolitik
„illusionistisch" sei. In letzter Stunde sah sich der Reichskanzler-
gezwungen , mit seiner bekannten Erklärung vom 9. Januar
die Argumente seiner politischen Gegner zu übernehmen und
damit das ganze schwarz-rote Erfüllungssystem in geradezu ver¬
nichtender Weise bloszuitellen , auf das er sich machtmäßig wie
geistig auch heute noch stützt. Diese Tatsache ist eine ungeahnte
und unfreiwillige Bestätigung dessen, was die NSDAP , seit
dem ersten Tag ihres Bestehens in unaufhörlicher Aufklärungs¬
arbeit immer wieder gefordert hat , obwohl man uns dafür als
Katastrophenpolitiker und Verbrecher beschimpfte. Weiter ist die
-Erklärung des Reichskanzlers ein zwingender Beweis für den
zunehmenden politischen Druck, den der unaufhaltsame Vormarsch
ser NSDAP ., wie er sich bei allen Wahlen zeigte, auszuüben
beginnt . Ohne das Dasein des NSDAP ., ohne das gewaltige
Werk Adolf Hitler , das kann ruhig behauptet werden , wäre
diese Erklärung nie abgegeben worden . Ohne die nat .-soz. Be¬
wegung hätte sie überhaupt nicht abgegeben werden können.
- - Das Lager des nationalen Widerstands muß siegen über die
Frucht des anderen Lagers , in dem man 13 Jahre marxistisch-
zentrümliche innere Entmannung -, äußere Unterwerfungs - und
wirtschaftliche Erfüllungspolitik bis zur Verelendung des deut¬
schen Volkes trieb . Alle Maßnahmen der Regierung Brüning,
die furchtbaren Notverordnungen , die den letzten Anstrich von
Demokratie zerstörten , die Zoll -Unions -Blamage usw., mußten
nutzlos sein, weil sie immer hinter den Ereignissen herliefen und
weil sie in der zusammenbrechenden liberalistischen Weltanschau¬
ung ihre Wurzeln haben . Wir müssen in der Wirtschaft mit dem
Glauben brechen, als ob Auslandsdarlehen , sinnlos überhöhte
Steuern oder kurzfristige Kredite , Hilfe bringen können. Uebec
Not und Leid hinweg müssen wir erkennen , daß uns nur eines
hilft : die werteschaffendc Arbeit . Arbeit gibt Lohn , Lohn gibt
Kaufkraft , Kaufkraft gibt Arbeit . Hätte man bei den ersten
zwei Millionen Arbeitslosen die für 3 Jahre nötige Gesamt¬
summe der Unterstützung zur produktiven Arbeitsbeschaffung
verwendet , so wäre die Zahl der Arbeitslosen viel kleiner statt

größer geworden . Es gibt nur ein Kapital , die menschliche
Kraft . Wird diese von einem starken Staat als Arbeitskraft
und als Wehrkraft richtig eingesetzt, dann muß dieses Volk,
Leben, Arbeit und Brot haben . Das ist Nationalsozialismus.
Ist das Gegenteil von dem, was heute geschieht. Der Nat .-soz.
Staat wird nicht auf blutleeren liberalen Gesetzen, sondern auf
der politischen Idee Adolf Hitlers aufgebaut sein. Das Jahr
1931 hat uns in allem Recht gegeben, jede Wahl war ein Erfolg
für uns . Darum ist in uns die Sicherheit des Erfolges und das
Wissen um den Endsieg im Jahre 1932, der uns bringen wird
einen Staat der nationalen Freiheit und der sozialen Gerech¬
tigkeit ! — Der Redner unserer Versammlung , der durch seine
vielen Vorträge in allen Gauen Deutschlands bekannte nat .-soz.
Reichsredner Pg . Eeyser-Fett , stammt aus Offenbach am Main
und ist von Beruf Schriftsteller . Die Regierungen von Baden,
Bayern und Hessen haben gegen unseren Pg . Redeverbot er¬
lassen. Wir laden zu dem Vortrag nochmals herzlich ein . (Siehe
heutiges Inserat ) .

Unsere „Feierstunden".
zeigen heute ein äußerst malerisches Motiv aus dem schneebe¬
deckten Alt -Stuttgart , aus dessen Mitte der Rathausturm in
imposanter Größe herausragt , während im Hintergrund Schloß
Reitzenstein (der Wohnsitz des Württembergischen Staatspräsi¬
denten ) sichtbar ist. Zwei Bilder veranschaulichen Neuerungen
aus den Weltstädten Berlin und Paris , hier eine beredte
Werbesäule der Winternothilfe , dort Vürgersteigkehrmaschinen,
die wie Kinderwagen aussehen , aber doch keine sind. Inter¬
essant ist die Kopfstahlmaske , die von den Bobmannschaften bei
den olympischen Winterspielen erstmals getragen werden , weiter
sieht man die Trümmerstätte des teilweise abgebrannten Zirkus
Sarrasani und zwei Exoten in europäischer Kleidung aus dem
Weg zum Reichspräsidenten . Außer der spannenden Roman-
Fortsetzung enthält die Unterhaltungsbeilage eine lehrreiche
Abhandlung über das Skilaufen und seine gesundheitsfördernden
Wirkungen , ferner Hauswirtschaft !. Ratschläge und zum Kurzweil
die Schach-, Humor - und Rätselecke.

Herrenberg. 28. Jan . Aufhebung der Lernmit-
lelfrejheit . Der Eemeinderat hat beschlossen, die Lern¬
mittelfreiheit auf die Weise einzuschränken, daß künftig
die allgemeine Lernmittelfreiheit aufgehoben wird, daß aber
den Bedürftigsten auf Antrag die Lernmittel weiterhin ge¬
reicht werden. Die Vereinsbeträge, die die Stadt seither den
Vereinen geleistet hat. wurden gestrichen, soweit sie nicht
zwangsläufig sind.

Gerichlssaal
Zöppritz-Prozetz

Ellwangen, 28. Jan. Eingehend befaßte sich das Gericht
zunächst mit der Anklage auf Konkursvergehen. Dabei kam
es zu kleinen Spitzen zwischen Verteidigung und Staats¬
anwaltschaft, insbesondere, als die Verteidigung den Vor¬
wurf erhob, daß die Voruntersuchung versagt habe. Nach
den Aussagen von Dr . Zöppritz wurden die Bilanzen durch
den Hauptbuchhalter ausgestellt. Nach seiner Ansicht sind
die zur Sprache kommenden, in einem sogenannten Geheim¬
buch ausgestellten Bilanzen identisch mit denen, die das
Handelsgesetzbuchvorschreibt, eine Erklärung , der das Ge¬
richt sehr skeptisch gegenüberstand. Als - er Angeklagte er¬
klären sollte, wieso er auf die Bezeichnung „Geheimbuch"
gekommen sei, meinte Dr. Zöppritz, daß dies eben von jeher
so üblich sei. In diesem Zusammenhänge kam auch das Neu¬
bauprogramm und die pachtweise Uebernahme eines Be¬
triebes in Herbrechtingen zur Sprache . Allerdings sei er
mit dem Betrieb in Lauingen schwer über die Ohren ge¬
hauen worden. Man habe seine Angestellten geschmiert, da¬
mit sie ihm stets einen günstigen Bericht erstatten. Tatsäch¬
lich hat die Firma Verluste erlitten , die aber nicht über
Verlust- und Gewinnkonto verbucht, sondern als Aktiv¬
posten weitergeführt worden sein sollen. Ein gleiches Bu¬
chungsmanöver sei mit der Beteiligung am Bankhaus Lö¬
wenberg u. Co. in Berlin erfolgt. Sowohl Dr. Zöppritz,
als auch die Firma selbst seien Dort mit insgesamt 750 000
Mark beteiligt gewesen. Wenigstens mußte dieser Eindruck
nach den Buchungsvorgängen entstehen. Nach dem Zusam¬
menbruch des Bankhauses Löwenberg, der zum Verlust der
Beteiligungssumme führte, soll nun auch dieser Verlust in
der Bilanz verschleiert worden sein. Eine positive Stellung¬
nahme des Angeklagten zu diesen Fragen erfolgte trotz
vieler Hinweise durch den Vertreter der Anklage nicht.

In der Sitzung am Donnerstag vormittag äußerte sich
Dr. Zöppritz zunächst zu dem am 12. Februar 1929 mit der
Firma Mainz u. Co., Wolle- und Seide -AG-, Frankfurt
am Main , abgeschlossenenSicherungsübereignungsvertrag
— der streng geheim gehalten wurde — über die Maschinen
der Firma Gebrüder Zöppritz. Der Angeklagte sagt, daß
Herr Mainz an ihn herangetreten sei und ihn um diese
Sicherung angegangen habe, da seine Firma bei Zöppritz
zu stark engagiert sei. Der Maschinenpark sollte wieder in
das uneingeschränkte Eigentum der Firma Zöppritz zurück¬
fallen, wenn das gesamte Obligo unter einer Million RM.
liege. Allerdings war u. a. die Bedingung mit eingeschaltet,
daß sich der Umsatz inzwischen nicht verringert habe und daß
die Vermögenslage der Firma Zöppritz nicht schlechter
werde. Da nach dem Sicherungsvertrag mit der Mainz -AG.
auch eine hypothekarische Belastung der Grundstücke nicht
erfolgen durfte, Dr. Zöppritz aber später der Württ . Noten¬
bank eine Grundschuld für einen größeren Kredit gab, wurde
dem Angeklagten der Vorhalt gemacht, ob er damit 'dem
Vertrag nicht zuwider gehandelt habe. Dr. Zöppritz steht
aber auf dem Standpunkt , daß der Vertrag mit der Mainz-
AG. zu dieser Zeit schon annulliert gewesen sei, da er seinen
Kredit unter eine Million Reichsmark zurückgesetzt babe.
Mit aller Entschiedenheit verwahrte er sich gegen den Vor¬
wurf , betrügerisch gehandelt zu haben. Daß die Firma
Mainz auf Grund dieses Vertrages an die Württ . Noten¬
bank mit einem Anspruch von 435 000 Mark herangetreten
sei, bezeichnet Dr. Zöppritz als einen Erpressungsakt der
Firma Mainz . Die Württ Notenbank ging auf den An¬
spruch der Mainz -AG. ein, wofür diese dann auf einen Teil
ihrer Ansprüche aus einem weiteren Sicherungsüber¬
eignungsvertrag der Warenbestände verzichtete.

Da Dr. Zöppritz auch diesmal nur sehr unzusammen-
yängende Antworten gab und der positiven Beantwortung
von Fragen möglichst aus dem Weg ging, schritt Staats¬
anwalt Kempter ganz energisch dagegen ein, daß der An¬
geklagte seine Angaben an Hand des Bernehmungsprotokolls
macht, was dem Vorsitzenden bisher offenbar vollkommen
entgangen war.

Als die Frage der mangelhaften unrichtigen Buchführung
angeschnitten wurde, erklärte Dr. Zöppritz: „Ich bin mir
nicht bewußt, daß die Bücher bei meiner Firma nicht ordent¬
lich geführt wurden . Im Gegenteil, ich stehe auf dem Stand¬
punkt, daß die Bücher so geführt wurden , daß bis ins kleinste
alles ersichtlich war ." In diesem Zusammenhang wurde auch
dje Frage der Vorfakturierung von Waren aufgerollt, da bei

der Aufstellung des Status festgestellt wurde, daß unter Debi¬
toren Rechnungen in Höhe von 779 537 RM . verbucht wur¬
den, daß aber andererseits es unterlassen wurde, gleichzeitig
entsprechend diesen vorsakkurierten Rechnungen und noch nicht
erfolgten Aufträgen Abstriche am Konto Warenlager vorzw-
nehmen.

Letzte Nachrichten
Komunistendemonftration mit Hindernisse«.

Stuttgart , 28. Jan . Die auf der Königstratzegeplante Mas¬
senkundgebung fand ein vorzeitiges Ende durch das Eingreifen
der politischen Polizei , welche die gesamte kommunistische Par¬
teileitung und außerdem 10 Demonstranten inhaftierte.

Kämpfe in Schanghai.
Schanghai, 28. Jan . llm 1.30 Uhr früh hatten die Japaner

den größten Teil von Schanghai besetzt. Die Chinesen leisten
hartnäckigen Widerstand und weichen nach der internationalen
Konzession zurück. Die chinesischen Verluste sollen schwer sein.
Etwa 50 Chinesen sind gefangen genommen worden. 13 japani¬
sche Verwundete sind ins Lazaret gebracht worden. Ein japani¬
scher Panzerwagen versuchte, durch die Konzession vorzudringen
mußte aber umkehren, da britische Freiwillige ihm die Durch¬
fahrt nicht gestatteten.

Der japanische Luftangriff auf Schapei.
Schanghai, 28. Jan . Der Befehl des japanischen Oberkow-

mandierenden, Schapei mit Bomben zu belegen, wurde um 4.2S
Uhr früh ( Zl 10 Uhr abends MEZ .) gegeben. Die Bevölkerung
— Schapei zählt eine halbe Million Einwohner hat sich in
ihren Wohnungen verbarrikatiert. In den Straßen wird noch
mit Maschinengewehren geschossen.

Neue Unruhen in Indien.
MUahaüad, 28. Jan . Polizeiüeamte , die gegen Boykottposten

bei den Tuchständen aus dem Markt Vorgehen, wurden von einer
wütenden Menge bedroht und mußten zur Schußwaffe greisen,
wobei drei Personen getötet wurden.

Brandstifter vernichtet eine Ortschaft. Innerhalb we¬
niger Tage ist fast die ganze Ortschaft Schwendreut!
bei Wal - Kirchen der Brandstiftung zum Opfer gefallen. Die-
Ortschaft besteht nur aus 7 Anwesen, die sich in Staats¬
eigentum befinden. Die Anwesen sind meist an Holzhauer;
verpachtet. Der erste Brand brach in der Rächt zunr
11. Januar aus . Am 11. Januar brannte ein zweites An¬
wesen nieder. Das Feuer sprang auf ein drittes Anwesen
über, das ebenfalls vernichtet wurde. In der Nacht zum
14. Januar entdeckte man in einem Stadel und in einem
weiteren Anwesen zwei Brandherde . In beiden Fällen
konnte die Gefahr rechtzeitig beseitigt werden. Obwohl nun
die Gendarmerie von Herzogenreut zu Hilfe gerufen wurde,
stand in den Morgenstunden des 15. Januar wieder ein
Stadel in Flammen . Die durch die fortwährenden Brand¬
stiftungen verängstigten Bewohner haben die Ortschaft ver¬
lassen und sind in umliegende Ortschaften gezogen. Unter
dem Verdacht, die sämtlichen Brände angelegt zu haben,
wurde ein gewisser Josef Klinginger von Oberseilberg ver¬
haftet und in das Amtsgerichtsgefängnis Waldkirchen einge-
liefert.

Handel und Verkehr
Die Rerchssteuereinnahmen Oktober—Dezember

Im Monat Dezember 1931 betrugen (in Millionen RM .) dies
Einnahmen des Reichs bei den Besitz- und Vsrkehrsstsuern 262,0,.
bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben 212,1. im ganzen 474,1.!
Ln den Monaten Oktober bis Dezember 1931, dem dritten Bier -;
tel des Rechnungsjahrs 1931, sind sonach an Besitz- und Ver^
kehrssteuern 1231,7 aufgekommen, an Zöllen und Verbrauchs- :
abgaben 704,3 Millionen RM ., insgesamt 1936,0. Im vorher-:
gegangenen zweiten Vierteljahr betrugen die Einnahmen zusam¬
men 2039,3, also 103,3 mehr.

Berliner Pfundkurs , 28. Jan . 14,50 G., 14,60 B.
Berliner Dollarkurs , 28 Jan . 4,209 G.. 4,217 B.
Privakdiskonk 7 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberprels , 28. Jan . Grundpreis 44,40 RM d Kg.
Die französischen Roten zu 60 v. H. gedeckt. Nach dem leg-

ken Bericht der Bank von Frankreich ist die Golddeckung der
Banknoten, die gesetzlich 35 v. H. beträgt, gegenüber der Vor¬
woche von 53,03 auf 60,57 v. H. gestiegen, obgleich der franzö¬
sische Notenumlauf bekanntlich außerordentlich hoch ist.

Die Anleihe der Stadt Zürich von 25 Mill . Franken (4pro-
zentig, Ausgabekurs 98,35 v. H ), hatte einen Mißerfolg zu ver¬
zeichnen. Vom Publikum wurden nur 18 Mill . Fr . gezeichnet,
die Ausgabebanken haben selbst 8 Mill . Fr . auszubringen.

Die Dierpreisscnkung um 2 Mark je Hektoliter soll am
1. Februar in Kraft treten. — Praktisch wird sie kaum fühlt,»sein.

Sonkingcnkierung der deutschen Elektroeinfuhr nach Frank-
reich. In den letzten Tagen har man sich, wie wir hören, üb«
eine umfassende Kontingentierung der deutschen Elekkroeinstch»
nach Frankreich geeinigt, wobei im Prinzip das Jahr 1931 als
das günstigste der freien Elektroeinfuhr nach Frankreich ange¬
sehen wird . Das deutsche Kontingent wird unter Aufrechterhal¬
tung des prozentualen Anteils am französischen Markt nach dem
Beschäftigungsstand der entsprechenden französischen Industrie¬
zweige festgesetzt werden. Bei diesen Abkommen, in das auch
das Saargebiet mit einbezogen ist, sind für das erste Vierteljahr
1932 Abschläge vorgesehen, die zwischen 10 und 30 Prozeck
liegen.

Für die Leipziger Frühjahrsmesse haben sich Aussteller au»
25 Ländern angemeldet.

Senkung der Schornsteinfegerkaxen. Nach einer Verordnung
des Reichskommissars für Preisüberwachung werden die Taxen
für Schornsteinfeger um 15 Prozent der Sätze gesenkt, die am
1. Dezember 1931 für die Berechnung der an diesem Tag gelten¬
den Sätze die Grundlage bildeten. Soweit seit dem 15- Dezember
1931 bereits Senkungen in Kraft getreten sind, werden diese an¬
gerechnet. Frühere Senkungen bleiben unberücksichtigt. Ausnahme-
bestimmungen können nur bei Vorliegen ganz besondrer Der«
hältniss« getroffen werden. Die Verordnung tritt am 1. Februar
in Kraft.

Konkurse: Karl Wirth,  Gemischtwarengeschäft in Freuden¬
stadt- — Fa . Zementwarenfabrik Laupheim  GmbH .!
in Laupheim. — Frau Emma Carretta,  Wein - ^und Süd«;
früchtehandlung in Ludwigsburg . — ' — -

Dergleichsversahren: Fa . Gebr . Harburger,  Papier-
und Kurzwarengroßhandlung in Ulm. — Karl Hefele,  Bau-
geschäst in Ravensburg . — Theodor Schairer,  Trikotwareck
fabrik in Truchtelfingen OA. Balingen.

Zahlungseinstellungen Militäreffekten- und Textilaltmaterial-
^eschäftS . Schwarzschild.  Feuerbach -Berlin . — Asphaltwerke
R. Tagmann  GmbH -, Düsseldorf. — Band - uck, Bordenfabrik
Thiel u. Wurms,  Barmen . Gegründet 1857.
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Htunnheimer Produklenmarkl, 28. Jan . Weizen int. 75—76
Äz. 23-50- 25.75, 73—74 Kg. 24,50—24,75, Roggen inl. 22—22.25,
Hafer inl. 15.25—18, Braugerste psälz. 19—19.75, Futtergerste
18.25—18.50, Mais mir Sack 17,75—18, Weizenmehl Spez . 0,
Sorte 1: Ian .-Febr . 35,50—37,50, Weizenniehl siidd, Auszugs¬
mehl Januar -Februar 39,50—41,25, südd. Weizenbrotmehl 27,20,
mit Auslanüsw . 29,25, Roggenmshl 60—70proz. Ausmahlung
30,75—31,75, Kleie feine 8,75—9, Biertreber mit Sack 12,25 bis
12Z0, Erdnußkuchen 13,50. Tendenz: Die Forderungen für Jn-
landsweizen sind wesentlich erhöht- Der Konsum hat sich gebessert.
Tendenz befestigt. e ,>,

Bremen. 28. Jan . Baumw . Middl. Univ. Stand , loko 7.83.

Al s r k t e
Stuttgarter Schlachlviehmarkt, 28. Jan . Dem heutigen Markt

tm Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 5
Ochsen, 3 Bullen, 37 Jungbullen , 32 Rinder , 30 Kühe, 220 .Klü¬
ver. 502 Schweine. Davon blieben unverkauft : 4 Junghullen,
ftl Rinder. Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend, li eber-
stand, Kälber langsam.

Freitag , den 2g. Januar IN 2.

Ochsen:
ausgeinästel
vollsleischig
fleischig

Bullen:
ausgeinästel
vollsleischig
fleischig

28. 1. 26. 1.
29- 32
25 - 27
21- 24

24- 25 24- 25
21- 23 22- 23

— 20 - 21

Rinder:
ausgemästel
vollsleischig
fleischig
gering genährt

33- 35
25- 30
21- 24

Kühr:

32- 35
26- 30
21- 24

ausgemästel
vollsleischig

22—26
17- 20

Kühe:
fleischig
gering genährt

28. 1. 26. 1.
12- 15
9 - 11

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl . Mast- und
gule Saugkälber
geringe Kälber

35- 38

29-7-34
25̂ 28'

36- 39

30- 34
26- 20

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd.
200—240 Psd.
160—200 Psd.
120—160 Psd.
unter 120 Psd.

41 '
40x 41.98̂ 39
36- 37
36- 37

l-10- 42
f»0—42
'38- 30
36- 38
36- 38

Sauen: 28- 33 28 - 33

Viehpreise. Viberach: Farrcn 90—160, Ochsen 400, Kühe 125
bis 200, Kalbeln 250—350, Jungvieh 85—t30, Kälber 32—36 —
Leonberg: Kalbeln 350—450, Kühe 300—450. Rinder 100- 250 . lt.

Schweinepreise. Viberach: Milchschweine 11—16, Läufer 30
bis 35. —Zellbach:  Milchschweine 113- 20. — Assel- : M lü-
schwcine 9—15. — Leonberg: Milchschweine 8—17, Läufer 18
bis 36. — Lielmingen a- d Fildern : Läufer 27—53, Mi h-
schweine 6-7-15. — Spaichingen: Milchschweine9—12. — Wan n
i. A.: Ferkel 9—18. — Weilderstadt: Milchschweine 8—13 .0

Iruchlpreise . Viberach: Besen 8.80, Weizen 11.30, Gerste 8
ois 8.80, Haber 7.80—8.20. — Wangen i- A.: Haber 8—9, Ge: :e
9.50—10.50, Roggen 11—12, Weizen ll .50—12.50. — Lenikicch:
Gerste 9.20—9.5Ö, Haber 7.85—8.50 Mark.

Das Weiler
Der Einfluß des europäische« Hochdrucks dürfte vorerst roch

anhalten , so daß für Samstag und Sonntag trockenes und viel¬
fach heiteres Wetter zu erwarten ist-

ZZMiehmsteigerW

vormittags tO'/r Uhr, (Veistsisierungshalle beim
Flughafen); vormittags8 Uhr Prämiierung

45 arrsgervLhlte Zirchtsarren
15 Rinder und Kalbinnen
stehen zum Verkauf.

Zum Besuch ladet ein:
Fleckviehzuchtverband für den Sülchgau,

Herrenberg: Adlung
Fleckviehzuchtverbandf. d. W . Unterland,

Ludwigsburg : Kienzle.

Nagold , den 28- Januar 1932

Qsnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir anläßlich des Hmscheidens
unseres lieben Sohnes und Bruders

Lsrl VIiu«
erfahren durften , für die vielen Kranz
spenden, auch die der Altersgenossen und
-Genossinnen , sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung von hier und auswärts
sagen herzlichen Dank

die tranernden Hinterbliebenen.

Reue Forstpreislisten
gültig ab 1. November 193l
für SOL stets vorrätig bei

O. V . 2r »i»ei , kucdksnttlunx , Kaxolck

Wir laden herzlich ein zu unsiem

Familien -Abend
am Sonntag , 31. Januar , abends V- 8 Uhr

im Bereinshaus.
Ansprachen , Männerchöre , Musikstücke,

Aufführungen l ) «Der Bart des Propheten"
2) „Deutsche Not und Rettung"

Am Samstag . 6. Februar , abends 8 Uhr
findet im Lokal die jährliche

Mitglied er-Versammlung
statt . Hiezu ladet freundlich ein

Der Vorstand.

Preistafeln
mit Aufhängeösen , einseitig beschreibbar, aus Hol,
mir Schieseranstrich , lieferbar in den Größen

30X50 cm 60X80 cm
40X60 .
50X70 „

50X100 „
50X150 ,

Preisschilder
für lebenswichtige Gegenstände des tggl . Bedarfs
für Läden , Schaufenster , Schaukästen

Preisschilder -Halter
Preishalter -Nadeln

besorgt schnellstens und billigst

Muster und Abbildungen zu Diensten.
Gutgehenor

Wirtschaft«Metzgerei
zu v e r p a ch t e » auf 1. März.

Georg Ansel. Wtw. Mgstadt OA. Böblingen
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sckv/arx untt llack 36/42 7.65 6.00 5.50 3.50

karbix-, braun , sckvvarx unci Oacü
^ ^ 23/35 6.50 6.- 5.50 5.— 4— 2.25

8kkk « er - 8oi » »tatzS 8tieiel 23/26 sckwarx unci braun
liiinUSO - 8 « NNtstz8 - UN « braun untt scttrvarr
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vsmei » 8port 8tiekeI braun untt , ckrval2 36/42
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IVare , Lumps untt Lpangen sckrvarx, Oaclc, braun
Herrek »- 8k>or1stieieI Kinttbox untt öbromrintt , braun untt sckrvarx

40/47 11.50 IO.— untt
Uerreu -8p » l ' tstiekel UNkl braun untt sckrvarr
Uerreo -8 « uat » K8stieieI t4o 41
K>errea -8aoatatz88tieiel 40/47
Herren Ualb8 «2»ul »e 40/46
Herren -8 « uat » K88tiekeI 40/46 kattmsnvare
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vuinea IVerItt » K8 tt » ll »8el »ul »e 26  42
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Lin Lesuck muckt sick berraklt. Ilesicktigunx ebne Kaukrvvan^ erböten.

MÄtzM« Isnnlisuzer.Nords «.
jM - Leackten 8ie Zeü . Ksnau meine kirms untt 8ckaukenster HWz

Heute abend  8 Ahr spricht im großen Löwensaal
der weithin bekannte Nat.-Soz. Reichsredner
Pg . Geyser-Fett in 217

öffentlicher Versammlung
über das Thema:

„Tn Wimriltri- LeMIM trotz Ncknorhmigeii.
Wn triizt RcttMg?"

Wir laden die Bevölkerung zu diesem Vortrag herzl. ein.

8 . v . ^ k.

Ortsgruppe - IsgalÄ

!l
W Konfirmation und Ostern

ist dieses Jahr sehr früh , darum wird auch bis dahin

W warme Kleidung
——  notwendig sein. Daher mache ich auf meinen

I Men ZuvkM-AuMrLmf
f»»

der in

Svrrvn - , kursivben-
u . Liisbviilrvlllviaiuia
ganz besonders günstige Dorteile bietet, aufmerksam.

Tie Preise sind
zum Teil um 1V- 4V» ermäßigt.

Es ft auch fernerhin mein Bestreben, in der seither gehaltenen,
fachmännischen und erfahrenen Bedienung, mit reeller Ware meine
Kundschaft zu befriedigen und das schon seit über 23 Jahren mir

entgegengebrachie Vertrauen in Ehren zu halten. °gg

I IMt .Mmr. LsnM-u.8li3deil- Z
dMeiäullg i. Asü-
llliä kertig-Msreii
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1^ 3816 r-
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beste tzuslitüten
sowie sSmtlicbe

^ubekörkSilS
billigst bei 67

Vtto Lspplvr
LolinK. 3tAk1>vsr6n1lAU8

Sonntag.
31. Januar

zum Spiel

Wrzheinl-Mktli
Abfahrt 11A. b. „Adler"

Schuo«.
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81attKLrt

«sscken unä bügeln
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12SZ bislewtr . 14.

cism
Sekuiivsg

tungsn, k̂usian» l»lekrsrksit»
Kstsrnk trotrsn 5is uncl Ibr«
l(ln«!vr rturek wlrlcramsn

bitÜgs«

4eirl:ssulsi3Sk»!.. liosk?s k'l.
Zu haben in Apotheke»,
Drogerienu. wo Plakate

sichtbar.

W. Forstamt Nagold.

MtlhchstwM-
Keckos.

Am Dienstag , de» 2.
Februar 1932, nachnul-
tags l '/z Uhr im . Bären"
in Oberjettingen aus
Staatswald Distr. Forst
Abt. 13 Windloch, 15
Winterhalde: Fichten«
Stangen : Stück: Gerüst¬
stangen: 296, Baustangcn
I. 310, II. 162, IV. 271.
V- 52, Hopfenstangen I.
58. 178

Wer nicht mserittt
kommt bei der

Kundschaft in
Bergessenheil.

' W
Sonntag , denSI.Jan.

im Saalbau z. „Löwen"
im Anschluß an das
Männerchor - Konzert
abends 8Vi Ahr

Mgliedcr-
BttsMüllWss

Musikalisches und Ge¬
schäftliches. Wir beehren
uns , die Mitglieder und
Freunde des Vereins er¬
gebenst dazu einzuladen.

I . A.: Schund'
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